
Methodenübersicht
Neben der Wissensvermittlung können folgende Methoden, die im Lernparcour an der PHBern angewendet worden sind,
hilfreich sein, um BNE erfahrbar zu machen.

Name Methode Beschreibung Absicht BNE-Kompetenz

Check-in imKreis In dieser Aktivität wird jedem Teilnehmenden in der
Gruppe nacheinander, in Runden, das Wort erteilt, um ihre
Gedanken oder Gefühle zu einem bestimmten
Thema/Frage auszudrücken.

Die Teilnehmenden werden hierbei in einem Kreis
angeordnet, um eine gleichberechtigte Kommunikation
zu fördern. Jede Runde beginnt mit einer anderen Person,
und die Richtung des Wortwechsels variiert im oder
gegen den Uhrzeigersinn, um die Reihenfolge der
Sprecher*innen zu wechseln.

Dieses Verfahren, bekannt als Runden,
dient als Moderationstechnik, um die
Gleichstellung (Augenhöhe) innerhalb der
Gruppe zu fördern und einen effektiven
Dialog, konstruktive Diskussion und
besseren Austausch zu ermöglichen.

Soziale Kompetenzen

Meinungsspiel
(Aufstellung)

Die Teilnehmer*innen positionieren sich still entlang einer
Linie, die ihrer Meinung entspricht. Das eine Ende
bedeutet 100% Ja, das andere 100% Nein und die Mitte
steht für 50% Ja/Nein. Keine Diskussionen, nur direkte
Fragen des Facilitators. Die Aussagen/Positionen können
Eisbrecher sein wie "Ich bin ein*e Frühaufsteher*in" oder
komplexe Themen ansprechen wie “Geschlechterquoten
und Gleichberechtigung".

Indem sich die Teilnehmenden körperlich

im Raum positionieren, werden sie sich

ihrer eigenen Haltung bewusst und

nehmen die Perspektiven der anderen

wahr. Dilemmas bei schwierigen Themen

werden sichtbar gemacht.

Soziale Kompetenzen

Komplexität, Widersprüche

und unterschiedliche

Perspektiven innerhalb von

Themen zu verstehen und

wahrzunehmen.

Reflexion über eigene Werte &

Normen



Empathie und das Betrachten

von anderen Perspektiven

und Meinungen.

Teilrunden
(Dialog in Triples)

Es werden kleinere Gruppen gebildet. Ideal sind Gruppen
von 2-4 Personen. In mehreren Runden erhält jede Person
mindestens 2 Minuten Redezeit, um Fragen zu
beantworten, die relevant für das Thema oder den
aktuellen Kontext sind (z.B. "Welche Erfahrungen habe ich
mit XY gemacht?"). Die anderen Gruppenmitglieder üben
dabei aktives Zuhören, unterbrechen nicht und
versuchen, sich in die Position des Sprechenden
hineinzuversetzen. Die*Der Facilitator*in gibt ein Signal,
wenn die nächste Person an der Reihe ist. Sobald jeder in
der Gruppe gesprochen hat, ist eine Runde
abgeschlossen.

Dialog in einer intimen Atmosphäre zu
ermöglichen und zu verstehen, was hinter
der Meinung und Perspektive der anderen
steckt. Gleichzeitig werden eigene und
fremde Werte, insbesondere auch
Vorstellungen von Gerechtigkeit und
Normalität, reflektiert und in der Gruppe
diskutiert.

Soziale Kompetenzen

Aktives Zuhören

Empathie

Die Fähigkeit zum

Perspektivenwechsel.

Eisberg
(NE & BNE)

Die Teilnehmer*innen diskutieren über die Komplexität
der nachhaltigen Entwicklung anhand der Metapher
eines Eisbergs.

Eisberg 1 steht für nachhaltige Entwicklung: sichtbare
Probleme/Ereignisse oberhalb der Oberfläche und
weniger sichtbare darunter liegende Faktoren (Verhalten,
Überzeugungen, Werte, Bedürfnisse). Das Erkennen der
Zusammenhänge und der Komplexität dieser Themen ist
entscheidend, um oberflächliche Lösungen zu vermeiden,

Die Verflechtung von Menschen,

Gesellschaft und Umwelt zu verstehen,

sowohl lokal als auch global.

Es wird die Verbindung zwischen

sichtbaren Problemen und den zugrunde

liegenden Werten, der Kultur und den

Emotionen erforscht.

Es wird aufgezeigt, warum es nicht reicht,

Vernetztes Denken

Mit Komplexität umzugehen,

Ursachen und Wirkungs-

zusammenhänge verstehen.

Sich in einem globalen
Kontext als Teil der Welt zu
begreifen. (Was auf globaler
wirtschaftlicher Ebene



die neue Probleme schaffen.
Eisberg 2 konzentriert sich auf die Bildung für nachhaltige
Entwicklung und ihre vielfältigen Kompetenzen. In
Dreiergruppen machen die Teilnehmenden ein
Brainstorming über die notwendigen Kompetenzen nach
BNE und übertragen sie dann auf die verschiedenen
Ebenen des Eisbergs.

nur Wissen zu vermitteln, sondern welche

Kompetenzen “unter der

Wasseroberfläche" gebraucht werden.

geschieht, geschieht auch in
meinem Denken)

Inspirations-
galerie
(Persönliche
Erzählungen und
Medientisch)

Hier erzählen Einzelpersonen in Video-Portraits von ihren
persönlichen Erfahrungen und zeigen ihre eigenen
Herausforderungen und Lernpunkte im Bereich der BNE
auf.

Der Schwerpunkt liegt darauf, Menschen zu präsentieren,
die nicht alle Antworten parat haben, die keine "politisch
korrekte" oder "lehrbuchmässige" Antworten geben.
Stattdessen geht es darum, ihre persönlichen
Perspektiven und Geschichten mit Authentizität und
einem Gefühl der Unvollkommenheit zu hören.

Auch ein Medientisch präsentiert konkrete Unterlagen
und konkrete Umsetzungsbeispiele für BNE.

Den Teilnehmenden die Möglichkeit zu

geben, Erfahrungen und Geschichten von

anderen zu hören, die unterschiedliche

Denkweisen, Werte, Normen, Einstellungen

und Handlungen aufzeigen können.

Den Teilnehmenden wird nicht gesagt,

was sie tun oder denken sollen, sondern

dass sie die Möglichkeit haben, über sich

selbst nachzudenken und die Lernpunkte

auszuwählen, die sie ansprechen.

Verantwortung

Sich als Lehrperson als Teil

von BNE zu sehen.

Kreativität und Handeln

Ideen bekommen, wie man

BNE umsetzen und den

Handlungsspielraum nutzen

kann.

World Café Kann mit bis zu 100 Personen durchgeführt werden. Die
grosse Gruppe teilt sich in kleine Tischgruppen auf (3-4
Personen pro Tisch). Der*Die Facilitator*in erklärt den
Ablauf, die Ziele und die Etikette des World Cafés.

Sich mit Meinungen und Ideen anderer

auseinanderzusetzen und so die

Entwicklung neuer Perspektiven und Ideen

zu fördern. Durch offene und respektvolle

Gespräche haben die Teilnehmenden die

Kooperation und Kreativität

Nachhaltigkeitsrelevante

Fragestellungen gemeinsam

bearbeiten und innovative

Lösungsansätze finden.



Ähnlich wie in einem Café wird eine informelle
Atmosphäre geschaffen, die zu Gesprächen zu einem
bestimmten Thema einlädt. Die Teilnehmer*innen an den
verschiedenen Tischen diskutieren für eine festgelegte
Zeitdauer eine Fragestellung. Anschliessend wechseln sie
zwei- bis dreimal den Tisch, um in neuen
Gruppenkonstellationen weitere Fragen zu diskutieren.
Ideen und Erkenntnisse aus den vorherigen
Gesprächsrunden werden dabei weitergetragen.

Die Fragen, die beim World Café gestellt werden, folgen
oft diesen roten Fäden:

● Runde 1: Fakten/Gefühle - Was hat mich berührt
oder inspiriert?

● Runde 2: Erkenntnisse - Welche Relevanz hat dies
für mich?

● Runde 3: Zukunft - Wie könnte eine gemeinsam
gestaltete Zukunft zu diesem Thema aussehen?

Möglichkeit, verschiedene Standpunkte zu

erkunden, ihre eigenen Annahmen zu

hinterfragen und gemeinsam innovative

Lösungen zu entwickeln.

MP3 Reise
(Persönliche
Reflexion)

Die Teilnehmer*innen werden mit Kopfhörern durch eine
Selbstreflexion geführt, die sie dazu anregt, über
verschiedene Aspekte nachzudenken, wie zum Beispiel:

● Warum will ich Lehrer*in werden? Welche
Erfahrungen, Menschen und Entscheidungen
haben mich auf diesen Weg gebracht?

● Welche Fähigkeiten besitze ich? Was sind meine
Qualitäten und wie will ich sie in meinem
Lehrberuf zur Geltung bringen?

Die Methode bietet einen Weg eine
vertiefte und bewusste Auseinander-
setzung mit sich selbst zu haben.
Sie hilft uns die Widersprüche und
Dilemmata in uns selbst zu entdecken und
zu erforschen, mit was wir uns
identifizieren und mit was nicht.

Selbstkenntnis undWerte

Eigene Werte, eigene

Kompetenzen, eigene

Motivation reflektieren.



● Über welche Ressourcen verfüge ich bereits, um
als zukünftige Lehrkraft Bildung für nachhaltige
Entwicklung (BNE) umzusetzen, und welche
zusätzlichen Ressourcen brauche ich?

Während dieses Prozesses machen sich die
Teilnehmer*innen Notizen, die ihnen im weiteren Verlauf
der Übung helfen können.

Teilen und
Leitfrage/Vision
formulieren
(Peer coaching)

Die Teilnehmenden tauschen sich zu zweit über ihre
Erkenntnisse und Erfahrungen aus der Selbstreflexion aus
und geben sich gegenseitig Feedback. Sie helfen sich, aus
den Überlegungen und Notizen je eine zentrale
Leitfrage/einen Fokus für ihr BNE-Konzept zu formulieren.

Üben, sich ineinander hineinzuversetzen
und aktiv zuzuhören.

Erweiterung und Diversifizierung der
eigenen persönlichen Vorstellungen und
Erkenntnisse zu BNE.

Kooperation

Antizipation und Handeln

Vorausschauend denken und

handeln.

Check Out imKreis siehe Check-In im Kreis Raum zu geben, um das Geschehene zu
reflektieren und abzuschliessen.

Soziale Kompetenzen


